
elliſche ſeien
(im Schwetſchkeſſchen Verlage).

Politiſches und

für Stadt und Land

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag Redacteur Dr. ſSchadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchkeſſchen Verlage).

116.

Telegraphiſche Depeſche
Paris, Sonntag d. 20. Mat. Der heutige „Moni-

tenr“ meldet, daß die Jury- Mitglieder für Kunſtwerke von
42 auf 62 vermehrt werden ſollen, und daß den fremden Ne-
gierungen die Wahl der hinzugekommenen Mitglieder über
laſſen bleibt.

h

Deutſchland
Berlin d. 20. Mail Se Maj. der König haben geruht: Dem

Fürſten Moritz v. Hanau, ſo wie dem Kurfürſtlich heſſiſchen Kriegs
miniſter, Generalmaſor v. Haynau, den Rothen Adler Orden zwei
ter Klaſſe mit dem Stern zu verleihen. i

Geſtern erfolgte in der Kapelle des Königlichen Schloſſes zu
Charlottenburg die Konfirmation der Prinzeſſin Luiſe Marie Eli-
fabeth von Preußen, Tochter des Prinzen von Preußen, in Ge
genwart des Königs und der Königin

Der „Staats-Anz. publicirt das mit den Kammern vereinbarte
Geſetz zur Ergänzung des Geſetzes vom 20. Mai 1854, betreffend den
außerordentlichen Geldbedarf der Militär Verwaltung für das Jahr
1854, ſo wie die Beſchaffüng der zur Decküng deſſelben erforderlichen
Geldmittel Daſſelbe hat unterm 7. Mai die königl. Sanktion erhal-
ten. Unterm 14. Mai iſt das die Feſtſtellung des Staatshaushalts
Etats für 1855 ausſprechende Geſetz allerhöchſt vollzogen worden.

Der „Schwäb. Merkur meldet: Bei Gelegenheit der Nachfor
ſchungen, welche der Bundesausſchuß. zur Begutachtung des preußi
ſchen Antrags auf Beſchränkung der Spielbanken anſtellte haben
vier von den ſieben Regierungen in deren Staaten ſich (11) öffent
liche Banken befinden, der Kommiſſion mit dem Material zugleich
ihre Anſicht über den Antrag kundgegeben. Keine von ihnen zeigt
Geneigtheit, auf eine Beſchränkung der Spielbanken einzugehen viel
mehr erklären Baden, Mecklenbürg und Homburg die Klaſſen und
Zahlen-Lotterieen, beſonders die letzteren, für weit verderblicher,

Halle, Dienstag den 22. Mai
Hierzu eine Zrilage.

1855.

als die Spielbanken an Badeorten, und Naſſau will nicht einmal die
Hand hieten zu einer Nichterneuerung der Verträge für Ems und
Wiesbaden die erſt mit dem Jahre 1870 ablaufen.

Kaſſel, d. 12, Mai. Die einigen Buchhändlern, Buchdruckern
und Lithographen entzögenen Konzeſſionen ſind denſelben gegen
die reſpektiven Gebühren wieder ertheilt worden. Die mit der Kon
zeſſionsentziehung bedrohten drei Herren Raabe u. E., Scheel u.
Gotthelf haben ſie ebenfalls wieder erhalten erſterer unter Aende
rung ſeiner Firma und letzterer durch Uebertragung der Druckerei an
ſeinen Bruder Die beiden noch in Ungewißheit Lebenden Hotop
und Hofmann, ſehen täglich einer Entſcheidung entgegen. Der
Scheinverkauf der Hotop' ſchen Buchdrückerei an zwei ſeiner Arbeiter
iſt. von der Regierung deshalb nicht anerkannt worden weil man
höheren Orts Zweifel in die dazu nöthigen Vermögensverhältniſſe ſetzte
und daher Beweiſe ihrer Solvenz verlangte. Hofmann arbeitet nach
wie vor, wird aber jeden Morgen von einem Polizeibeamten beſucht,

der ſeine Arbeiten revidirt. Fr.
Orientaliſche Angelegenheiten

Die mehrfach erwähnte ruſſiſche Note, welche darauf berechnet zu
ſein ſcheint, die nunmehr bald zu faſſenden Beſchlüſſe der deutſchen
Regierungen im Sinne der fortgeſetzten Neutralität zu leiten und ſie
von jeder Unterſtützung des Krieges abzuhälten, iſt an e v. Glinka,
ruſſtſchem Geſandten beim Bundeskage, mit dem Auftrage adreſſirt,
dieſelbe den verſchiedenen deutſchen Höfen zugehen zu laſſen, und lau
tet nach der „Neuen Preuß. Zeitung“ wie folgt

Die Verhandlungen in Wien ſind bis zu dem Punkte gediehen, wo es von den
Cabinetten zu Paris und London abhängt, ſie definitiv ſcheitern zu laſſen trotz un
ſers feſten Willens, Frieden zu machen Jch glaube Jhnen bezeichnen zu müſſen,
in welchem Stadium ſich die beiden Fragen die Deutſchland ganz beſonders ange
hen, im Fall einer Auflöſung der Wiener Conferenzen befinden würden Die erſte
bezieht ſich auf das Protektorat der Donaufürſtenthümer, die zweite auf die freie
Donauſchifffahrt. Beide ſind erwogen und beſprochen worden in den Sitzungen vom
15. und 23. März und haben eine Löſung gefunden, welche die Beiſtimmung aller
zur Conferenz verſammelten Bevollmächtigten erlangt hat. Die Bevollmächtigten

Die Gewehr Reform.
(Fortſetzung aus Nr. 115.)

Getreu der bisherigen Theorie und ſie mannigfach vervollſtändigend,
trat 1841 der Schweizer Wild mit ſeinem Syſteme hervor. Er fand
beſondern Anklang in den ſüd weſt deutſchen Staaten und ſo trefflich
ſein Syſtem iſt drang es doch nicht durch, weil es bald von den neue
ſten Erfindungen überflügelt wurde. Es trat der merkwürdige Fall ein,
daß kein Staat mehr Zeit behielt, eine für gut befundene Einrichtung
durchzuführen ehe er damit ins Reine gelangte, waren ſchon mehrere
beſſere Syſteme da und man konnte nicht mehr abſehen wo die Grenze
wohl ſein möchte.

Es tauchte in Frankreich, wo man mit den Reſuitaten der Oel
vigme' ſchen verbeſſerten Büchſen keineswegs ganz zufrieden geblieben
war, ein neues Syſtem auf z es charakteriſirt ſich durch eine gänzlich
veränderte Geſtalt des Geſchoſſes, das die cylindrokoniſche Form annahm
und in Verbindung mit einem Dorn an der Schwanzſchraube weſentlich
erhöhte Trefffähigkeit zeigte. Das Syſtem führt den Namen des Thonu
ven in ſchen, obwohl der Oberſt Thouvenin keineswegs der alleinige
Erfinder oder auch nur Verbeſſerer iſt. In die Zeit der beſondern Be
rühmtheit dieſer Novität fielen die erſten Feldzüge der deütſchen Armeen
ſie ſtanden gut geführten Stiftbüchſen n wie man ganz treffend der
Larabine an lige nachgebildet entgegen und fühlten deren Werth
die alte Jägerbüchſe wollte nirgends recht ausreichen. Die Preußen ge
wannen ſofort mit ihren Zündnadelgewehren den. Vorrang die öſterrei
chiſchen Jager gründeten ſich zu ihrem alten einen neuen Ruf. In al
len kleinern Staaten aber rief man nach Spitzkugeln. Es war noch die
Zeit wo ſo ein allgemeines Rufen Beachtung fand, ſelbſt wo man beſ
ſere Ueberzeugung gewonnen hatte. Man ging alſo, meiſt ziemlich raſch,

zu dem Stiftſyſteme mit Spitzſchloß über, trotz mancher bloßliegender
Mängel der Sache hoffend vielleicht, daß die Zeit zum Ausfeilen der
neuen Sache ſchon nachkommen werde vielleicht auch glaubend, daß viel
Beſſeres kaum noch zu erfinden übrig ſel, weil man bereits ſagen konn
te: Was der Jäger ſieht triffter und man doch den Nutzen von
Gewehren bezweifelte die weiter ſchießen ſollten als ihr Träger ſähe.
Noch während der neuen Anſchaffungen und Umänderungen ward eigent
lich das Thouvenin'ſche Syſtem ſchon wieder von der Weltbühne ver
drängt das Spſtem Minié trug den Sieg davon. Die neue Etrſchei
nung ließ mehrere weſentliche Mangel der Stiftbüchſen bei Seite, ſchoß
auf Kanonenportee viel beſſer als die Kanonen und hatte bald einen gro
ßen, Ruf erworben. Ein ſchweizer amerikaniſches Syſtem mit manchen
Wild'ſchen Anklängen tauchte noch ſpäter auf, iſt trefflich, aber viel we
niger beachtet, als es verdient. Jn dieſem Zuſtande traf der neue ruſ
ſiſch türkiſche Krieg die Jnfanterie der europäiſchen Armeen.

Gehen wir nun auf die techniſchen Details der nellen Waffen über.
Das preußiſche leichte Percuſſtonsgewehr (Zündna

delgewehr). Der Gewehrfabrikant Dreyſe in Sömmerda gab 1835
die erſten Proben dieſes Syſtems. Er ſuchte eine abgekürzte Ladung
und die Vermeidung des Zündhutaufſetzens durch Anwendung des be
reits bei Jagdgewehren im Gebrauche befindlichen Zündnadelſyſtems her
belzuführen. Die Trefffähigkeit außert ſich am vortheithafteſten abge
ſehen von nahen Diſtanzen, zwiſchen 3 500 Schritt
Ziele von größerer Ausdehnung nämlich s
Maß) gegen 75 Prozent Treffer erhielt
ſämmtliche Geſchoſſe ins Ziel. Bei Eleinern Zielen iſt natürlich der
Prozentſatz viel niedriger, und man wird nicht ſehr fehl gehen wenn
man dieſem Gewehr unter den neuern Syſtemen bezüglich der Treff
ſicherheit einen der untern Plätze anweiſt, während es bezüglich der leich



Rußlands nahmen n dieſer Berathung theil mit einem Sinne des Friedens, der
ſicherlich auch dem befriedigenden Entſchluß, zu welchem die Conferenz gelangte,
nicht fremd geblieben iſt. Das bezeugen die Protokolle II, NI, 1V und V. Um
den beſonderen Arrangements welche dieſe Akte bedingen, eine wirkliche Geltung
und verbindliche Kraft zu geben wäre es nöthig, ſie in Bertragéform zu bringen.
Wenn die Conferenzen aufgelöſt werden kann
vollzogen werden, und die Mächte, welche an dieſem Arrangement betheiligt waren,
find gegenſeitig einander nicht formell verpflichtet.
Cabinet dabei verharren das als einen nützlichen Erfolg zu betrachten daß eine
volle Uebereinſtimmung der Mächte über dieſe beiden Punkte wenigſtens erreicht. iſt,
wie die zu Wien unterzeichneten Protokolle beweiſen. Da dieſe beide Punkte die
Intereſſen Oeutſchlands auf eine mehr oder minder directe Weiſe berühren, ſo haben
wir dieſem Erfolge eine doppelte Wichtigkeit beigelegt und legen ſie ihm noch bei,denn indem er die Jnkereſſen Deutſchlands ganz außer Werbindunß mit der orien

taliſchen Frage ſetzt, müſſen dieſelben nothwendigerweiſe dazu dienen die Staaten
des Deutſchen Bundes in der Entſchließung zu beſtärken, dem Streit fremd zu
bleiben und ſtrikte Neutralität zu bewahren. Se. Maj. der Kaiſer wird ſo lange
die in Wien feſtgeſtellten Arrangements in Bezug auf die Angelegenheiten der Do
naufürſtenthümer und die Regelung der Donauſchifffahrt als bindend für Rußland
betrachten, als die deutſchen Höfe an ihrer ſtrikten Neutralität feſthalten. Sie ſind
bevollmächtigt, den Mitgliedern der deutſchen Bundesverſammlung dieſe Zuſicherung
zu geben, indem Sie ihnen dieſe Depeſche zur Information ihrer Hofe mittheilen
Empfangen Sie c.

Vom Kriegsſchauplatze.
Fürſt Gortſchakoff meldet aus Sebaſtopol den 12. Mai: Es

hat ſich auf den verſchiedenen Punkten der Krim nichts Wichtiges er
eignet. Das Feuer des Feindes gegen Sebaſtopol war mäßig. Er
errichtete eine neue Batterie, wir thaten ein Gleiches: Jn der Nacht vom
11. zum 12. machten wir einen kleinen Ausfall mit ziemlichem Erfolg

assez heureuse vor dem Baſtion Nr. 3 und vernagelten einige
britiſche Kanonen Am 12. hat der Feind verſucht einen Minenofen
rechts von der Hauptfronte des Baſtions Nr. 4 zu ſprengen, aber

die Exploſion hat uns keinen Schaden gethan.
Nach Berichten der „Trieſter Ztg.“ aus Eupatorig vom 4. d.

bedrohten die Ruſſen 8000 Mann ſtark, Omer Paſcha, und hätte
ruſſiſche Kavallerie jede Verbindung zu Lande völlig abgeſchnitten.
Nach denſelben Berichten befinde ſich eine ſtarke ruſſiſche Armee bei
Simferopol in ununterbrochener Verbindung mit Sebaſtopol.

Der miniſterielle Londoner „Globe deutet an, daß an der zu
erſt in einer Depeſche des Fürſten Gortſchakoff erwähnten Expedi-
tion der Verbündeten gegen Kertſch etwas Wahres ſei, macht aber
zugleich bemerklich, daß man darüber im Publikum von amtlicher Seite
nicht eher etwas erfahren werde als bis vollendete Thatſachen vorlie
gen da die Geheimhaltung bei dieſer wie bei ähnlichen anderen Un
ternehmungen ein weſentliches Element des Erfolges ſei. Bekanntlich
haben denn auch die weiter als die Gortſchakoff ſchen Berichte reichen
den Depeſchen der Oberbefehlshaber der verbündeten Heere bis jetzt
dieſer Expedition noch mit keiner Silbe erwähnt.

In einem ruſſ. Berichte aus Sebaſtopol wird u. a. angeführt:
„„Sämmtliche Straßen ſind neuerdings durch ſteinerne Barrikaden,
die mit Geſchützen geſpickt ſind äbgeſperrt auf allen zur Vertheidi
San geeigneten, Plätzen hat man ſtarke Batterieen erbaut und die

äuſer in eigentliche Blockhäuſer umgewandelt, ſo daß der Belage
rer wenn er überhaupt dazu kommt, beim Eindringen ganze Reihen
ſteinerner Forts vorfinden wird, die er wird erſtürmen müſſen.
Links von der Woronzoffrhede befindet ſich gegenüber dem Nikolaus-
fort der Palaſt Katharina's II. welchen ſie während ihres Beſuches
in Sebaſtopol bewohnte. Er wird jetzt zum Offizierlazareth benutzt.
Das ſchöne und prachtvoll eingerichtete Haus des Clubs dient zum

v v v=—=—vmvm———*=*——- eten und einfachen Ladung an erſte Stelle zu ſetzen iſt, nächſtdem ſich
auch durch einfache Conſtruction auszeichnet. u

Die Stift-oder Dorn gewehre oarabines à tige, vom
Oberſten Thouvenin:

Oberſt Thouvenin gab dem hintern Theile des Rohrs einen Stift
oder Dorn der in der Linie der Seelenaxe in die Schwanzſchraube ein
geſchraubt war. Auf dieſen Stift ſetzt ſich das Geſchoß auf; um ihn
herum lagert ſich das Pulver. Der Zwiſchenraum zwiſchen Pulver und
Geſchoß ſoll durch das Aufſetzen der letztern nicht verſchwinden.

Das Syſtem hat eine ſehr bedeutende Trefffähigkeit; ein Rechteck
von 6 Fuß Höhe und 2 Fuß Breite wurde, als Durchſchnitt von ſehr
ausgedehnten Verſuchen auf 200 Schritt von 97 Kugein unter 100,
auf 400 Schritt von 58, auf 600 Schritt von 15 Kugeln getroffen
eine Scheibe von ähnlichen Dimenſionen wie oben beim Zündnadelge
wehr zu Grunde gelegt, ward auf 600 Schritt von 75 Proz. getroffen

Als Schattenſeiten haften aber an dem Syſtem: die ſchwierige La
dung welche zwar nicht Kraft und Zeit, wohl aber große Sorgfalt er
fordert, namentlich eine gleichmäßige Stärke des Aufſetzens die ſchwere
Reinigung des untern Rohrtheils, um den Dorn herüm, und endlich die
durch ein fehlerhaftes Aufſehen des Geſchoſſes nicht gar ſelten bewirkte
Abweichung des Dorns von ſeiner eentralen Stellung und in Folge
deſſen entſtehende ganz ünregelmäßige Schüſſe. War nun ſeiner Zeit
das Thouvenin' ſche Syſtem offenbar das beſte, ſo meinen wir doch, ver
diente es ſchwerlich die allgemeine Verbreitung, die es gefunden hat.

In Frankreich und Belgien verdrängte es die Kammerbüchfe, in Preu
ßen erhielten die Jägerbataillone Dornbüchſen desgleichen in Baiern;
in Sachſen wurde die geſammte leichte Jnfanterie damit bewaffnet, dann
auch die Schützen der Linien IJnfanterie, in Hannover desgleichen in

Nach einem Zeugniſſe des Feldinarſchalls Grafen von Zieten a. d. Warm
brunn 22. April 1845 hat ſich der gegenwärtig in Schkeuditz lebende preußiſche
Major a. D. Klaproth lange Seit hindarch mit der Verbeſſerung der Schieß
waffen beſchäftigt. Den Angaben dieſes Offiziers zufolge hat derſelbe namentlich
auch kleine Cavallerie- Karabiner von hinten ju laden angefertigt und in Zürich
vor einer dortigen Milltair Commiſſion, ſo wie in Turin gelungene Verſuche da
mit angeſtellt. Muſter ſeiner Erſindangen ſind in den Arſenglen von Stuttgart
und München vorhanden ebenſo in Dresden, Karlsruhe, Hamburg c. Das
Kriegs Miniſterium unter General Boyen iſt auf dieſelben nicht eingegangen

dieſe nothwendige Formalität nicht

Trotzdem wird das kaiſerliche

Hauptverhandplatz; die hinter Kaſarski's Denkmal befindliche Marine
offtzier Bibliothek hat man aus geräumt. Nur einige Schiffsmodelle
ſind darin geblieben wovon das des Schiffes 12 Apoſtel beinahe
von einer Bombe zerſchmettert worden wäre, die durch Dach und

Decke durchbrach, in der unterſten Etage ſprang und alles umher zer
ſchmetterte. Vom Obſervatorium der Bibliothek überſieht man die
Werke der Belagerten wie der Belagerer. Mit einem gewöhnlichen
Fernglaſe kann man die Geſichtszüge der letzteren genau erkennen.

Eine marſeiller Depeſche meldet: Der Thabor iſt aus Kon
ſtantinopel hier angelangt und bringt Nachrichten vom 7. Mai.
Der engliſche Geſandte war wieder aus Eupatoria nach Konſtantino
pel zurückgekehrt Vely Paſcha früher Geſandter der Pforte in
Paris und Oberſt Dieu, waren ſo eben in Konſtantinopel angekom
men. Das Tragen der Waffen iſt den in der Türkei reſidirenden
Griechen durch ein Dekret des Sultans unterſagt worden.“

Aus den Donaufürſtenthümern.
Aus Wien vom 16. Mai wird der „Times“ telegraphirt: „Graf

Eorvnini, Ober Befehlshaber des öſterreichiſchen Occupationsheeres
in den Donau Fürſtenthümern hat das Kriegsrecht proklamirt.“

Aus Aſien.
Der Pariſer Conſtitutionnel meldet: „Die Nachrichten aus

Perſien welche die türkiſche Regierung erhalten hat, ſind von hohem
Intereſſe Zunächſt iſt darin die Rede von einer durch England und
Frankreich angeknüpften Unterhandlung, um den Durchzug eines von
Jndien kommenden Armeekorps von 40,000 Mann zu erlangen, das
aus Fourrage Mangel nicht durch das obere Syrien und ſomit durch
türkiſches Gebiet ziehen kann. Dieſe Verhandlung ſcheint guten Fort
gang zu haben und trotz aller Anſtrengung, welche die ruſſiſche Par
tei am perſiſchen Hofe dagegen macht zu dem gewünſchten Ziele ge
langen zu wollen. Die Nachrichten welche bei der Pforte eingetrof
fen, melden ſodann den im Khoraſan erfolgten Tod des Khans von
Khiwa. Der Khan, welcher ſeit Kurzem Rußlands Verbündeter war
und von demſelben enorme Summen erhalten hatte, war mit 30,000
Mann auf perſiſches Gebiet eingedrungen, hatte bereits zwei oder drei
Städte genommen belagerte zwei andere und ſtand im Begriff, weiter vorzurücken. Dieſe feiiblichen Plane wurden jählings durch den

Tod des Khans und mehrerer Mitglieder ſeiner Familie, welche von
turkomaniſchen Verſchworenen ermordet wurden vernichtet. Die Köpfe
der Ermordeten wurden nach Teheran geſchickt um dort ausgeſtellt
zu werden. Der engliſche Geſandte hat ſich dieſer barbariſchen Aus
ſtellung widerſetzt, die denn auch unterblieben iſt.“

Aus der Oſtſee.
Am 13. Mai ſind in Stockholm Nachrichten aus Finnland

von ſehr neuem Datum (Helſingfors, d. 7. und Abo, d. 8. Mai) an
gelangt. Der Hafen von Helſingfors war endlich am 4. vom Eiſe
befreit worden. Gleichzeitig wurden die im vorigen Jahre gegen einen
feindlichen Angriff ergriffenen Vorſichts und Vertheidigungsmaßregeln
reſp. Verordnungen und Verbote erneuert.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 10. Mai. Die hieſigen Blätter melden was

bereits bekannt geworden iſt, daß die wiener Konferenzen zu keinem
Reſültate geführt hätten. Wie war auch Anderes zu erwarten
bemerkt eines derſelben, „da man von Rußland verlangte, es ſolle
ſelber aus freien Stücken thun, wozu man es zu zwingen zu vohn

Mecklenburg wurden alle Feuergewehre wach dieſem Syſtem Conſtruirt,
eben ſo in Oldenburg

Die Miniébüchſe oder das Präciſtonsgewehr.
Die großen und entſcheidenden Vorzüge des Spißzgeſchoßgewehres,

verbunden mit den Eigenſchaften welche es eigentlich zum Militairge
brauch üntauglich machen oder wenigſtens ſeine Vorzüge im Felde bald
ausgleichen werden ließen die ſtrebſamen Geiſter, welche ſich mit der
Waffe vertraut gemacht nicht zur Ruhe kommen. Der Dorn war es,
welcher beſeitigt werden mußte er war die Quelle des Uebels. Capitain
Minié verſuchte es, die Kugel durch die Gewalt d.s Pulvers ſelbſt
in die Züge zu treiben, ſo daß dann weder eine Defiguration des Ge
ſchoſſes, noch eine Abweichung von der einfachen Form des Rohrs noth
wendig werden ſollte. Er conſtruirte ſein Gewehr alſo mit Zügen, aber
ohne Kammer noch Dorn, Und gab nün ſeinen Zügen nach hinten zu
eine größere Tiefe, als vorn. Das Geſchoß hat 3 ſcharfkantige Nuthen
und eine Aushöhlung, die den ganzen cylindriſchen Theil und einen Theil
des Kegels einnimmt. In die Höhlung paßt am untern Ende ein fer
nes Hütchen der Spiegel. Das Geſchoß wird in das Rohr gebracht
und bis auf die Pulverladung geführt, ohne aufgeſetzt zu werden. Bei
der Entzündung wird der eiſerne Spiegel in der Höhlung vorgetrieben,
noch ehe das Geſchoß ſelbſt ſich in Bewegung ſetzt ſeiner Form nach
treibt er nün die Seitenwände des Geſchoſſes auseinander und in die
Züge hinein

Die Trefffähigkeit dieſer Gewehre ſoll diejenige der Dorngewehre
noch weſentlich überragen Schießverſuche wollen auf 1000 Meter, d. h.
12Pfünder Portee mit dem Mintégewehre 0/2 Treffer, mit dem Dorn
gewehre wenig über 0, Treffer auf eine Scheibe von 12 Fuß Höhe und
18 Fuß Breite erlangt haben indeſſen haben ſolche Verſuche noch keine
abſolute Beweiskraft und für die Zwecke der Jnfanterie iſt es kaum von
großem Einfluß, ob man auf ſolche Entfernungen etwas mehr oder we
niger gut ſchießt, wenn man nur auf 2—500 Schritt ſicher ſchießen
kann. Aber auch hier ſoll man viel gleichmäßigere Reſultate erreicht ha
ben, und namentlich iſt es die Einfachheit des Gewehrs, welche ihre Vor
theile bewährt hat. Die Ladung erfolgt ohne Schwierigkeiten iſt leich
ter gleich mäßig zu bewirken Und als Ergebniß davon zeigt ſich denn
auch die größere Regelmäßigkeit in den Verſuchen (Schluß folgt)



mächtig iſt alſo Rußland, das wollte man ſollte mit den Allir
ten gehen, ſeine eigene unangreifbare Seemacht zu vermindern! Das
war abſurd und lächerlich zugleich. Man hat uns nichts genommen,
als was man im eigenen Intereſſe wird herausgeben müſſen den
Seeverkehr, und will, daß Rußland den Vortheil der Gegner noch
obenein von einer Machtkonzeſſion ſeinerſeits begleite! Das war in

der That engliſch fein!“ 4h Wien leſe widerruft jetzt ihre Nachricht von dem
Rücktritte Neſſeltode's in folgender Weiſe Graf Tolſtoy, der
als Nachfolger Neſſelrode's bezeichnet wurde, iſt als Staatsſecretär im
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten eingetreten, während
Graf Neſſelrode auch ferner noch im Amte bleibt.

Jm Königreich Polen nimmt der Typhus, wie die Lemberger
Noviny melden, ſowohl ünter dem Civil als auch unter den Mili-
tärs immer mehr überhand. Beſonders herrſcht er unter den Trup
pen in einer Schrecken erregenden Weiſe. Die Beſatzung von Zamose
iſt bereits nahe bis zur Hälfte als Opfer dieſer fürchterlichen Krank
heit gefallen. In einem anderen offenen Platze, wo 4000 Mann auf
geſtellt waren, wüthete der Typhus der Art, daß kaum der vierte
Theil von dieſen das Städtchen geſund verlaſſen konnte. Fürſt Pas
kiewitſch ſchickte ſeinen Adjutanten Jezierski nach Zamosc, um die
Urſachen einer ſo ungeheuren Verbreitung dieſer Krankheit zu erfor
ſchen. Jezierski wurde ſelbſt von derſelben angeſteckt und ſtarb nach
einigen Tagen.

Frankreich.
Paris, d. 17. Mai. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute das

Geſetz, wodurch das allgemeine Budget der Ausgaben und Einnah
men für 1856 feſtgeſetzt wird. Erſtere ſind darin mit 1,574,631,736,
letztere mit 1,577,931,940 Fr. aufgeführt der Einnahme Ueberſchutz
beträgt ſomit faſt 3 Million Hr. v. Perſigny befindet ſich noch
immer hier. Derſelbe wird ſich wahrſcheinlich erſt Ende dieſes Mo
nats auf ſeinen Poſten begeben. Wie man verſichert, wird Perſigny
den Botſchafter Poſten in London ſchwerlich lange bekleiden. Wenn
unſere Regierung ſich auch fernerhin über Oeſterreich zu beklagen ha
ben wird, d. h. wenn die Angriffspolitik, worin man einen Schritt
gethan hat die Oberhand erhält, ſo wird Perſigny wahrſcheinlich an
die Spitze eines der Miniſterien ohne Zweifel des Staatsminiſteriums,
berufen werden. Jn dieſem Falle müßte man erwarten, die drohen
den Warnungen, deren Vorrede die Polen Adreſſe geweſen größere
Verhältniſſe annehmen zu ſehen. Man iſt aber noch keineswegs ſo
weit Wenn man auch unzufrieden mit Oeſterreich iſt und es offen
geſagt hat, ſo glaubt man doch immer noöch, ſeiner zu bedürfen und
man entſagt vorläufig noch nicht der ſeit zwei Jahren befolgten Poli
tik. Ein Artikel der heutigen „Times“ beſtätigt die friedlichen
Geſinnungen Lord John Ruſſell's. Die „Times“ greift den edeln
Lord aufs ſchärfſte an, und es iſt nicht ſehr unwahrſcheinlich, daß
das ganze engliſche Kabinet fällt wenn Palmerſton ſeinen Kollegen
nicht aufgiebt. Die Ausſtellung hat bis jetzt keineswegs den da
von erwarteten Eindruck gemacht. Die Verzögerung der Arbeiten und
der hohe Preis des Eintritts haben die Neugier abgekühlt. Für die
Dauer der Ausſtellung wird die kaiſerliche Bibliothek jeden Montag,
Mittwoch und Freitag von 10 bis 3 Uhr dem Publikum zugänglich
fein in die übrigen Bibliotheken iſt der Eintritt täglich, Sonn und
Feſttage ausgenommen, während der nämlichen Stunden geſtattet.

Paris, d. 18. Mai. Der Moniteur“ enthält heute endlich
die Erſetzung des Generals Canroberts in ſeinem Ober Commando.
General Peliſſier, der bekanntlich die eine Hälfte der Krim Armee
(die, welche ſpeciell mit der Belagerung beauftragt iſt) befehligte,
übernimmt an Canrobert's Stelle den Oberbefehl über die ganze orien
taliſche Armee. Ohne Zweifel iſt die eigenthümliche Weiſe bemerkens
werth, in der man Canrobert die oberſte Leitung der Kriegs Opera
tionen in der Krim abnimmt. Wie man verſichert, iſt es Canrobert
ſelbſt geweſen, der ſeine Entlaſſung eingereicht hat, da er den ihm ge
wordenen Befehl, Sebaſtopol zu ſtürmen, nicht auszuführen wagte.
Wenn dieſes begründet iſt, ſo werden wir wohl bald von einem Stur
me hören da der Nachfolger Canrobert's ſich jedenfalls bereit erklärt
haben muß, ſeine Soldaten gegen die ruſſiſche Veſte zu führen. Pe
liſſter gilt übrigens für einen kühnen General. Derſelbe gehört zu
den afrikaniſchen Generalen commandirte vor ſeiner Abreiſe nach der
Krim (dieſelbe fand Anfangs dieſes Jahres ſtatt) die Diviſion Oran
in Algerien und erklärte damals bei einem Diner, das er ſeinen Of-
fizieren gab, er würde Sebaſtopol ſofort genommen haben, wenn eran der Spitze der orientaliſchen Armee geſanden hätte. Peliſſier be

fehligte auch das franzöſiſche Corps, das im Jahre 1846 eine Maſſe
Araber worunter Frauen und Kinder, in einer Höhle erſticken ließ.
Dieſe Geſchichte erregte damals Entſetzen es ſcheint jedoch, daß
Peliſſter nicht wußte, daß auch Frauen und Kinder ſich in der Höhle
befanden, und daß er (er war damals Oberſt) nur allein durch dieſen
grauſamen Akt ſein Regiment retten konnte. Jm Allgemeinen iſt Pe
Üſſter bei der Armee ziemlich beliebt. Die Verhältniſſe des We
ſtens zu Oeſterreich geſtalten ſich immer ſchroffer. Louis Napoleon
hat ſich in der letzten Zeit ſehr bitter über dieſe Macht geäußert, und
es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß weitere Demonſtrationen gegen den
wiener Hof gemacht werden wenn es auch für den Augenblick nicht
zu offenen Feindſeligkeiten kommen mag. r

Die fremden AusſtellungsCommiſſare vereinigen ſich alle Don
nerstage Abends bei dem Baron James Rothſchild, dem Vertreter
Oeſterreichs Sie haben einen Vorſtand und hierin Rothſchild zum
Vorſitzenden, den k. preuß. Geh. Ober Finanz Rath Dr. v. Viebahn
und den britiſchen Bevollmächtigten Coln zu deſſen Stellvertreter
ernannt. Sie haben den Prinzen Napoleon gebeten, eine ſtrengere

Aufſicht im Jnnern der Ausſtellung walten zu laſſen da leider ſchon
einige Entwendungen vorgekommen wären. Der Prinz verſprach, al
len Beſchwerden und Uebelſtänden gern abhelfen zu wollen. Er habe
ſchon 100 Sicherheitsagenten mehr angeſtellt, und wenn dies nicht
genüge, ſo dürfe jede fremde Regierung ihrerſeits ſo viele Agenten
ſchicken, wie man es für gut befinde die franzöſiſche Regierung werde
alle daraus entſpringenden Koſten tragen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Mai. Jn heutiger Nachtſitzung des Unterhau

ſes zeigte Peel an, daß bereits 4000 Mann für die Fremdenlegion
angeworben ſind und andere 3000 Mann aus der Schweiz erwartet
werden. Palmerſton theilte mit, daß der von Lord Dundonald
vorgelegte Plan genauer unterſucht worden ſei und unpraktikabel ſchei
ne. Derſelbe theilte ferner mit, daß ruſſiſche Gefangene und einige
polniſche Emigranten in die im türkiſchen Dienſte befindliche Legion
eingetreten ſeien. Panmure's beabſichtigte Reformen, meinte Pal-
merſton, haben die Concentration des politiſchen und ökonomiſchen
Departements unter den Kriegsminiſter zum Zweck.

Jtalien.
Pariſer Briefe aus Rom vom 12. Mai melden, daß in dem Ge

birgsdorfe Bocca di Papa, in der Nähe von Rom, beinahe an der
Spitze des AlbanoBerges gelegen, eine Jnſurrection unter dem Rufe:
„Viva la Republica!“ ausgebrochen iſt. Der Erzprieſter und der
Gonfaloniere wurden verjagt und die Republik proklamirt. Veran
laſſung zu dieſem Aufſtande gab ein Streit, den dieſer Ort mit der
Familie der Fürſten Colonna hatte. Während der vieljährigen Anwe
ſenheit dieſer Familie in Neapel hatten die Bewohner des genannten
Ortes den dieſer Familie angehörigen Wald benutzt dort, Holz ge
hauen Kohlen gebrannit c. Die Fürſten reclamirten nach ihrer Rück
kehr ihre feudalen Rechte. Ein Proceß entſtand, ſie gewannen ihn,
und ſie ſandten Waldhüter ab, um ihre Rechte zu wahren. Die Be
wohner des Dorfes die von dieſem Walde faſt allein lebten, ließen
ſich das nicht gefallen, ſondern widerſetzten ſich mit den Waffen in
der Hand. Der Sieg blieb ihnen zuerſt. Siebenzig Soldaten wur
den jedoch nach dem Dorfe geſandt welches ſie nach einem kurzen
Kampfe beſetzten. Sieben der Haupt Perſonen der Jnſurrection wur
den gefangen genommen die übrigen flüchteten ſich nach den Wäl-
dern wo ſie von den Gensd'armen und den Sbirxri di Campagna
verfolgt wurden.

Amerika.
Neuyork, d. 2. Mai. Die „Waſſhington Union ein Organ

der Regierung, hat am 28. April einen langen Artikel über die cuba
niſche Angelegenheit gebracht. Sie ſagt daß der Präſident die Viſi
tirung amerikaniſcher Schiffe als eine Verletzung des Völkerrechts,
eine gegen die amerikaniſche Flagge ausgeübte Unwürdigkeit und einen
nicht zu duldenden Angriff auf amerikaniſche Rechte anſehe. Commo
dore MCauley ſei nicht beauftragt, ſich mit den ſpaniſchen Kreuzern
in Argumentationen einzulaſſen Letztere mögen auf ihre Gefahr hin
es unternehmen ein Durchſuchungsrecht gegen amerikaniſche Schiffe
auf hoher See zur Ausführung zu bringen. Die „Union“ fügt hin
zu, die ſpaniſche Regierung habe Frieden und Krieg in der eignen
Hand; fahre ſie in ihren Aggreſſiv Maßnahmen fort, ſo ſei der Krieg
unvermeidlich.

Vermiſchtes.
Berlin. Eine Unterſuchung, welche ſchon ſeit längerer Zeit

gegen mehrere hieſige Banquiers und Telegraphenbeamte we
gen des Verraths telegraphiſcher Depeſchen für kaufmänniſche Ge
ſchäfte, namentlich für Börſenſpekulationen ſchwebt, iſt geſchloſſen
und werden die Akten nunmehr wohl an den Anklage Senat gehen.
Am Schluſſe der Unterſuchung iſt der Banquier Louis Meyer gegen
4000 Thlr. und der Banquier Goldberg gegen 3000 Thlr. Kaution
entlaſſen worden. Die Kaufleute Gebrüder Reichenheim ſind hingegen
in Haft geblieben.

Köln. Die Bauten am hieſigen Dome ſind jetzt ſo weit
vorgeſchritten, daß man den äußern Dom in allen ſeinen Hauptglie
derüngen als beendigt betrachten darf und ſchon in nächſter Zeit mit
der Erbauung des Daches beginnen wird. Nach der Vollendung des
Daches würde man erſt die Wölbung des Mittelſchiffes beginnen.
Die Gurte ſind ſchon alle geſchlagen es kann alſo keine außerordent
lichen Schwierigkeiten mehr bieten. Mit dieſer Wölbung wäre das
Jnnere des Doms ebenfalls gebaut, und einzig die beiden Thürme,
beſonders der nordweſtliche, blieben noch zurück.

S Oldenburg, d. 12. Mai. Das Schickſal der Jnſel oder
vielmehr des Dorfes Wangerooge, alſo auch des bekannten Bades,
iſt entſchieden. Nach den Zerſtörungen der letzten December und
Januarſtüthen, welche die ganze Jnſel gefährden, hat man es ſelbſt
aufgegeben das Dorf nach einer geſicherten Stelle zu n e
Kronguts Verwaltung wird die Badeanſtalt ſchon in dieſem Jahre
eingehen laſſen, und der Landtag bewilligt für jetzt 3000 Thlr. um
eine allmählige Ueberſtedelung der 300 Einwohner nach dem Feſtlande
zu unterſtittzen. Ueber die Erhaltung des Leuchtthurms und der See
zeichen wird erſt nach der völligen Auflöſung des Gemeindeverbandes
Wangerooge Beſchluß gefaßt werden.

S Robert Schumann, deſſen im vorigen Jahre plötzlich ein
getretene Geiſteskrankheit ihn für immer ſeinem Wirken als Tondichter
zu entziehen drohte, befindet ſich nach den leipziger „Signalen be
reits auf dem Wege der Geneſung; er iſt den ganzen Tag thätig
ſchreibend, leſend, ſpielt ſehr viel Klavier auch vierhändig mit den
ihn beſuchenden Freunden, ſteht in fortwährender Correſpondenz mit
ſeiner Gattin und nimmt das lebhafteſte Jntereſſe an allen Vorgängen.
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Zekanntmachun gen.
Bekanntmachung.

Freiwillige Snbhaſtation.
Das zum Nachlaſſe der Johann Gott-

lieb Maeuſel'ſſchen Eheleute gehörige Wohn
haus nebſt Stall, Hof und dem vor und hinter
dem Gehöfte gelegenen Stück Feld in Rocken
dorf und Rockendorfer Flur, sub No. 23
des Hypothekenbuchs von Rockendorf, abge
ſchätzt auf 309 29 11 zufolge der
nebſt dem neueſten Hypothekenſcheine und den
Verkaufsbedingungen in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſoll erbtheilungshalber auf

den 18. Juni d. J.
g von früh 11 Uhr an

in der Teichmann'ſchen Schänke zu Rocken
dorf freiwillig ſubhaſtirt werden.

Lauchſtädt den 9. Mai 1855.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Guts Verkaufe
Ein ſehr nett und maſſiv gebautes Gut,

mit gr. Garten am Hauſe, hat
123 Morgen Feld,

12 Wieſe,
135 Morgen Sa.,

eine Torfſtecherei, welche jährlich 250 ren
tirt; 2 Pferde, 3 Zugochſen, 6 Kühe, 4 Stück
junges Rindvieh 2c., Alles ſehr complett Ab
Be 50 jährlich die Ausſaat beſteht in
2 Schffl. Weizen, 32 Schffl. Korn, 8 Schffl.

Erbſen 6 Schffl. Wicken, 8 Schffl. Gerſte,
24 Schffl. Hafer, 3 Morgen mit Raps.

Forderung 8500 Hypothek 4200 F.
Eins dergl. bei Dahlen an der Eiſenbahn

gelegen, gute Gebäude, gr. Garten am Hofe,
at
92 Morgen Feld,
19 7 Wieſe,65 Holz, incl. 6 Morgen mäch-

tiger Torfſtichfläche,
Sa.,

Abgaben jährlich, 2 Pferde 3 Zug
ochſen, 6. Kühe, 5 Stück junges Rindvieh,
Schweine ec., Alles complett.

Preis 7200 A mit 3000 Anzahlung;
ſofort zu übernehmen.

Eins dergl. 2 Stunden von hier in Sach
ſen, hat aber ſchlechte Gebäude und ganz we
nig Jnventar, Grundſtücke gut, 1 gr. Garten,
circa 1 Acker, dann 52 Acker ſeparirt Feld und
Wieſe, oder 112 Morgen.

Preis 12,000 7000 Hypothek.
Näheres ertheilt der Commiſſionair Wilh.
Gähler in Schkeuditz.

Bonnen, Stadt und Landwirthſchafterin
nen, Köchinnen, Jungfern, Haus und Stu-
benmädchen Gärtner, Kellner, Bedienten,
Hofemeiſter und Kutſcher, ſämmtlich gute Zeug-
niſſe beſitzend, weiſt nach das Vermiethungs-
Comtoir der Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Eine feiſchmilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zum Verkauf bei

Ad. Peter in Tornau
Paraffinterzen ſind wieder vor

räthig in der Handlung von
F- F. Finger.

Ger. Weſerlachs
vorzüglicher Qualität empfing

Julius Riffert.
Ein Pöſtchen ſchöner
Gebr. Preißelbeeren

Aullus Kitffert.
Beſtes böhmiſches Pflaumenmus

à t 2 und 1
Süßes Thüringer Pflaumenmus

a 1 J Wim Ganzen billiger bei 4

Paul Fürſtenberg,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 11.

Eine Auswahl in Doublte-Shawls, ge
wirkte Umſchlagetucher, Sommer u.
Deckentucher empfiehlt

L. Gundermanmn,
Schmeerſträße.

Eine Auswahl der neueſten Mantillen

bei L. Gruindermann,
Schmeerſtraße.

Preßheſe
in bekannter vorzüglicher Qualité und ſtets
friſch bei F- A. Perſchmann.

Ziegelei- Verkauf.
Die zu meinem zu Schiepzig an der Saale

belegenen Gute gehörige und in guter Nahrung
ſtehende Ziegelei bin ich gewilligt beſtbietend zu
verkaufen. Zu dieſem Geſchäfte habe ich einen
Termin auf

Montag den A. Juni d.Nachmittags 1 Uhr
an Ort und Stelle in Schiepzig anberaumt,
zu welchem ich Käufer mit dem Bemerken ein
lade, daß die Bedingungen vor Eröffnung des
Termins bekannt gemacht werden ſollen.

Magdeburg, den 17. Mai 1855.
M. Sommerguth.

Pelzwagren übernimmt zur Aufbewahrung
Zetſch in Cönnern am Markt.

Alle Sorten Herrenmutzen nach neueſter
Mode empfiehlt

Zetſch in Cönnern am Markt.
Offene Buchhändler Lehrlingsſtelle

Ein befähigter junger Mann kann ſogleich
als Lehrling in einer Buchhandlung
(in Thüringen) eintreten. Anerbietungen unter
Nr. 8 befördert Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

1500 ſind zur erſten Hypothek in der
Kanzleigaſſe Nr. 3 ſofort auszuüleihen.

Ein Kellnerburſche wird geſuchtPreßlers Berg.
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G. Metzer Cvoiſfeur,
vormals J.

Halle, kleine Klausſtraße beim „Kronprinzen“,
Fabrik u. Magazin neueſter natürlichſter Haartouren für Herren D.
u. Damen, Cabinet zum Haarſchneiden u. Friſiren, Lager beliebter
Parfüms, DOele, Pommaden, Seifen, Bürſten, Kämme ec., wie
Büchners Erxfurter Damen Schuhwaaren.

(Sorgfältigſte Bedienung und billige Preiſe.)

Winges, S
V

2

vie Kledder- Hale der vereinigten Schneider Meiſter,

Schmeerſtraße Nr. 16,
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
ſein vollſtändig aſſortirtes Lager Herren Garderobe zu den billigſten, jedoch reellen Prei
ſen. Bei Beſtellungen werden wir bemüht ſein, in allen Branchen unſeres Faches ſtets den
Anforderungen der Neuzeit beſtens und prompt zu genügen

Gleichzeitig machen wir auf eine Anzahl zurückgeſetzter Kleidungsſtücke aufmerkſam, welche,
um Platz zu gewinnen, zu äußerſt billigen Preiſen verkauft werden ſollen.

Ein oder zwei junge Mädchen, wel
che das Kochen gründlich erlernen wol
len, werden noch unter günſtigen Be
dingungen angenommen. Wo ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Entbindungs- Anzeige.
Heute früh 2, Uhr hat uns der liebe Gott

durch die Geburt einer Tochter erfreut.
Meisdorf, d. 19. Mai 1855.

A. Wietzer und Frau,
Caroline geb Schmid.

Todes Anzeige.
Ich erfülle hiermit die traurige Pflicht, den

nach längern, in Folge des anſtrengenden Dien
ſtes in den Jahren 1848 und 49 entſtandenen
Leiden am vergangenen Himmelfahrtsfeſte im
414. Lebensfahre zu Poſen erfolgten ſanften
Tod meines lieben Bruders, des Militär
arztes a. D. Wilhelm Theodor Gerlach,
Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen.

Strenz-Nauendorf, d. 19. Mai 1855.
Der Paſtor Gerlach.

Berliner Börſe vom 19. Mai. Geſchäfte waren we
gen der Gewinn Realiſirung nur gering und die Courſe
im Allgemeinen etwas gedrückt.

Marktberichte.
Magdeburg, den 19. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 86 92 Gerſte 44 50Roggen 62 70 Hafer 31 31Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 46

Nordhauſen den 19. Mai.
Weizen 3 15 bis 4
Roggen 22 3 2Gerſte W -125 2 9Hafer e 31 eRüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Quedlinburg, den 18. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 84 90 4 Gerſte l 46 7Roggen 63. 70 Hafer 30 3Mohnöl, der Centner I9
Raff. Rüböl, der Centner 17 18
Leinöl der Centner 15 16
Rüböl der Centner 17——17

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 20. Mai Abends am Unterpegel 6 Fuß 11 Zoll.
am 21. Mai Morgens am Unterpegel 6 Fuß II Joll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdebur
den 19. Mai am alten Pegel Nr. 5 und Zoll.

am neuen Pegel 9 Fuß 4 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts, d. 18. Mai. F. Andreae, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Stadtm. Magdeburg A. Neumann,
desgl. C. Knofft, Cogks u. Cement, v. Hamburg n.
Deſſau. Am 19. Mai. C. Zimmermann, Stabholz,
v. Berlin n. Halle. Derſelbe, Bretter, v. Spandau
n. Halle. E. Ackermann, .Bretter, v. Liepe n. Bern
burg. F. Fincke, Güter, v. Hamburg n. Dresden.
E. Maaß, Roggen, v. Berlin n. Halle. M. Benecke,
desgl. F. Pohle sen Roggen, v. Berlin n. Naum
burg. S. Voigt, desgl. G. Jahn, Roggen, von
Berlin n. Halle. F. Täger, Heefe, von Berlin nach
Bernburg. G. Boltze, Roggen, v. Berlin n. Halle
F. H. Mickley, desgl. E. Ackermann, Sretter, von
Liepe n. Bernburg. C. Ackermann, Güter, v. Ham
burg n. Halle. W. Dümling, Güter, v. Hamburg n.
Dresden. F. Andrege, desgl. J. Hanewald, Gü
ter, v. Hamburg n. Tetſchen. F. Andrege, Güter, v.
Hamburg n. Dresden. C. Man ar Brennholz, v.
Wendiſchenkirchhof n. Stadtm. Magdeburg. H. Klaäuß,
Eiſenbahnſchwellen, v. Spandau n. Buckau. F. Heſſe
Steinkohlen, v. Hamburg n. Halle. E. Hertel, Coaks,
v. Hamburg n. Halle. E. Reichelt, Güter, v. Ham
burg n. Tetſchen. F. Keilig, Güter, v. Hamburg n.
Dresden. G. Boltze, Roggen, v. Berlin n. Halle.

Niederwärts, d. 18. Mai W. Dümling, Stein
kohlen, v. Dresden n. Magdeburg Den i9. Mat.
C. Köch, Steinkohlen, v. Dresden n. Magdeburg. C.
Knofft, Steinkohlen, v. Dresden n. Neuſt. Mägdeburg.
W. Schade, Braunkohlen, v. Außig n. Glindenberg.
E. Kretſchmann, chemiſche Fabrikate, v. Buckau n. Ber
in. G. Wagner Bruchſteine, v. Plötzky n. Hamburg.

G. Suandt, Werkſtücke, v. Poſtelwitz n. Berlin.
Kaube, Braunkohlen. v. Außig n. Berlin.

Magdeburg, den 19. Mat 1855.
Königl. Schleuſenamt. Haaſer

3



ott

Beilage zu Nr. 116 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 22. Mat 1855.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 14 Mai 1855.

t rſitz des Herrn Rechtsanwalt Goedecke wurde verhandelt:wer r Pirl nachgeſuchte und von dem Magiſtrate be
fürwortete Verpachtung einer Spinnbahn zu dem üblichen Satze von 1 Thlr. pro

wird genehmigt 4Zah Der Weiſe überſendet die Anſchläge zum Bau Etat über diejenigen

Bauten welche nach ſeinem und der Baukommiſſion Ermeſſen von denjenigen die
überhaupt in Vorſchlag gekommen ſind, ſich als nothwendig herausſtellen. Es

wi di willigung beantragt vonv e rie. Sgr. 6 Pf. für Vollendung des Pflaſters in der kleinen Brau
hausgaſſe,

26 8 desgl. des Fahrdammes zwiſchen dem ſchwarzent und Schifferthore,
9 bedeckter Kanal zwiſchenf dem gr. Schlamm undder kl. Klausſtraße,

Pflaſterung der Brüderſtraße mit boſſirten Steinen,
5) 570 e desgl. des untern Theils der Schmeerſtraße,
6) 1350 2 desgl. der Mittelſtraße,
7) 210 Umpflaſterung des Schloßberges mit alten Steinen,
8) 230 desgl. des untern Theils der Gerbergaſſe,
99 199 desgl. des 3. Saalbergs mit Stufenanlagen,
10) 490 desgl. des großen Sandbergs,155 480 2 desgl. der langen Gaſſe obern Theile
12) 650 Pflaſterung der Schlippe nach der Schöpfe aufdem Strohhofe mit Stufenanlagen,
13) 120 Umwandlung des Grabens am Hamſterthore ineine flache Goſſe,
14) 320 r von 2 eiſernen Pumpen in der Leip

ziger Straße,18) 350 Veſchaffung von 2 eiſernen Röhrkaſten auf dem
Sandberg und Mühlberg,

16) 2657 Aufſtellung einer eiſernen Pumpe an der Klaus
brücke in einem Brunnen nahe an der Saale,

17) 238 a Unmbau der Schöpfe an der Waſſerkunſt mit Stu
fen und eiſernem Geländer,

18) 62 20 2 Anfertigung von Fußbrettern und Rücklehnen in
den Klaſſenzimmern der Bürgermädchenſchule,

19) 76 Herſtellung der Dächer auf den Freienfelder Ka
belhäuſern,

20) 131 17 en andere Herſtellungen an den Kabel
äuſern,

21) 95 Ulmdeckung und Herſtellung des Daches auf der
Knabenſchule,

22) 700 2 für Herſtellung des ſtädtiſchen Pflaſters,
23) 500 desgl. der ſtädtiſchen Wege,
2 100 für das Weißen der Schulen,255 210 für den Hülfsarbeiter des Stadtbaumeiſters,

9049 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf. a. 4 tDie Verſammlung genehmigt ſämmtliche vorgeſchlagene Bauten jedoch mit der
Abänderung ad 6, daß ſie auf den Vorſchlag in der Mittelſtraße auf Koſten der
Stadt Bordſteine zu einem Trottoir zu ſetzen nicht eingehen zu dürfen glaubt, und
deshalb den Anſchlag um 129 Thlr. 9 Sgr. ermäßigt. Da die Straße ſehr wenig
befahren wird ſo ſind Sicherheitsrückſichten in derſelben nicht zu nehmen andere
Rückſichten können aber eine Mehrausgabe für den Bürgerſteig Seitens der Stadt
nicht rechtfertigen es ſteht vielmehr zu hoffen daß die Bürger ſelbſt bei Gelegen
heit der Umpflaſterung die für jeden Einzelnen kleinen Mehrkoſten nicht ſcheuen

d wie in andern Straßen eine ſo weſentliche Verbeſſerung für ihre Häuſer undun ten mit anlegen laſſen werden. Zu der hierdurch auf 8920 Thlr. 14 Sgr.
die Paar en Summe treten nun noch die bereits früher für dieſen Etat be
8 Pf. n er Ausführung gebrachten 1137 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. Bauten an
h r ad 850 Thlr. Wegearbeiten im Moritzzwinger, ſo daß die Ver
n r den diesjährigen Etat auf 10912 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf. ſteigen,
zublagunaen Thlr. für Bauten angenommen ſind. Die Verſammlung iſt
während S daß zur Verwendung dieſes Ueberſchuſſes noch Anſchläge zum Aus
einverſtant wieder in Benutzung der Stadt zurückkehrenden ſ. g. Pfännerſtube
a e der Schmeerſtraße und über nöthige Uferbauten in den Pulverweiden
n werden ſollen. Gern würde die Verſammlung auch auf Fortſetzung der

Von Waſſerlauf Kanälen Bedacht genommen haben, wie ſolche am Mo
Wihere begonnen hat, indeſſen bei den leider noch zu erwartenden mehrfachen
Ategaben muß davon abgeſehen werden um ſo mehr, als Ermittelungen darüber,

ob ſie nicht zweckmäßig auch zur Aufnahme von Waſſer und Gasröhren mit an
zulegen wären noch fehlen. Dagegen, daß die Ausführung von Bauten in gewohnter Art bewirkt, auch dem c. Lincke wieder die Ausführung der Pflaſter
arbeiten und die Anlieferung des Sandes zu 2 Thlr. pro Schachtruthe übertragen
werde, findet die Verſammlung nichts zu erinnern, da frühere Verſuche gelehrt
haben daß auf eine billigere ordnungsmäßige Anlieferung des Letztern anderweitig
nicht zu rechnen iſt. Daß die urſprünglich beabſichtigten weitern Pflaſterarbeiten
bei der Unmöglichkeit genügende voſſirte Petersberger Steine dazu zu ſchaffen un
terbleiben müſſen und die auf 2002 Thlr. veranſchlagte Erweiterung des Leipziger
Thores zu zwei Durchfahrten Anſtand haben müſſe, bis die weiter erforderlichen
Ermittelungen geſchehen ſind, fand die Verſammlung ſachgemäß.

3. Hadurch, daß jetzt nach Erhöhung des Schulgeldes der Unterricht in weib
lichen Arbeiten an der Bürgermädchenſchüle koſtenfrei ertheilt wird, iſt die Fre
uenz in Benutzung dieſes Unterrichts um das Doypelte geſtiegen, ſo daß die dreiLehrerinnen nicht mehr ausreichen und die Anſtellung von noch drei nothwendig

wird. Der Magiſtrat beantragt demnach zu genehmigen, daß dieſe Anſtellung er
ige und bittet dann auch das Honorar für dieſelben mit 90 Thlr. zu bewilligen.folg Die Verſammlung iſt einverſtanden.

Der neuerwählte beſoldete Stadtrath, Landrath a. D. v. Hagen, wurde
durch den Herrn Oberbürgermeiſter Bertram eingeführt und leiſtete den betref

n Dienſteid ab, worüber beſondere Verhandlung aufgenommen wurde.ſenden terten geſchloſſene Sitzung.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung am 16. Wan

ichter-Collegium: Stecher, Boſſe, v. Landwüſt.i t? Anwaltſcheſt Heiſe, Referendar Otto.
Der Böttcher Johann Friedrich Müller aus Eismannsdorf hatte der

Magdeburg Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft von dem bei Eismannsdorf belegenen
S S 7 Stück zugearbeitete eichene Schwellen, ſowie der Handarbeiter Carl
Bauplatze ebendaher eine Schwelle aus dem Schneezaun der Bahn entwendet. Der
ehe legte dem Mſller S Wochen Gefängniß dem Gießler 1 Monat F.
ſeett Wer der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr auf.

2) Der Handarbeiter Chriſtian Henze von Halle erhielt wegen Zuwiderhan
delns gegen die ihm in Folge der Polizeiaufſicht auferlegte Beſchränkung, des
Nachts ſeine Wohnung nicht zu verlaſſen im Rückfalle 3 Wochen Gefängniß.

3) Der mehrfach wegen Diebſtahls beſtrafte Handarbeiter Louis Franz Hart
wig aus Reideburg ſtand unter Anklagk, in der Nacht vom 23: zum 24. Decbr.
v. J. dem Oekonom Noske in Queis aus deſſen Schafſtalle 5 Stück Schaffelle

entwendet zu haben. Er wurde deſſen ſchuldig befunden und zu 4 Jahrund zu Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Zeit verurtheilt Zehr Zuchthaus

5) Der Schuhmachermeiſter und Logenſchließer des Theaters zu Halle Fried
rich Götze, erhielt am 25. März d. J. vom Brauer Preßler jun. 5 Sgr. zur
Ablieferung an die Theaterkaſſe, ſollte dieſelben jedoch unterſchlagen haben. Der
Gerichtshof ſprach ihn von dieſem Vergehen frei.

4) Der Ziegeldecker Carl Wilhelm Gasquet aus Halle erhielt wegen Zuwi
derhandelns gegen die ihm in Folge der Polizeiaufficht auferlegte Beſchränkung,
des Nachts ſeine Wohnung nicht zu verlaſſen 1 Woche Gefängniß

5) Der Handarbeiter Gottlieb Pfeiffer aus Mücheln wurde wegen Entwen
dung einer dem Schulzen Brand zu Trebitz, ſeinem Arbeitsgeber, gehörigen Rade
hacke zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt, wegen Landſtreichens freigeſprochen.

7) Wegen Bettelns im wiederholten Rückfalle erhielt der Almoſengenoſſe Fried
rich Schabbel aus Halle 6 Wochen Gefängniß und Detention.

8) Der Ziegeldeckergeſell Samuel Schulze leiſtete dem Polizeiſergeant Trill
haaſe, welcher mit Vornahme einer Amtshandlung in ſeiner Wohnung beauftragt
war, mittelſt Drohungen mit einem Beile Widerſtand und wurde dafür mit 2
Wochen Gefängniß belegt

9) Der gewerbsmäßigen Unzucht würde die unverehelichte Wilhelmine Wei
chelt aus Schaafſtedt für nichtſchuldig befunden.

10) Die verehelichte Handarbeiter Quente geb. Dietz aus Halle war bezüch
tigt, am 3 Oſterfeiertage d. J. der Nätherin Bertha Herrmann aus dem Entrée
des Herrn Superintendenten Neuenhaus einen braunen Tuchmantel geſtohlen zu
haben. Sie wurde deſſen ſchuldig befunden und zu 4 Jahr Zuchthaus, ſowie zu
Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche Zeit verurtheilt

11) Wegen Unterſchlagung eines dem Handarbeiter Brückner gehörigen Troges
erhält der Handarbeiter Hecker aus Gröbers 1 Woche Gefängniß

12) Die Handarbeiter Chriſtian Henze und Friedrich Chriſtian Schröder
von Halle waren geſtändig, am 17. v. Mts. den Bäckergeſellen Ernſt Oehmicke
ohne Veranlaſſung gemißhandelt zu haben. Der Gerichtshof condemnirte ſie zu je
1 Monat Gefängniß.

13) Die Schulknaben Ernſt Panſe und Friedrich Cka us, ſowie das Schul
mädchen Thereſe Banſe aus Giebichenſtein wurden der Entwendung von gefäll
tem Holze freigeſprochen und ihren Eltern überwieſen

Vorträge über Phrenologie in Halle.
Die Phrenologie iſt die Lehre von den Grundkräften des menſchlichen Geiſtes

und ihren Gehirnorganen, einer der intereſſanteſten Zweige der Naturwiſſenſchaft
denn dem Menſchen liegt nichts näher, als er ſelbſt als ſein Kopf. Der Wiener
Arzt Dr. Gall hat das Gehirn als das Organ des Geiſtes und der einzelnen Gei
ſteskräfte nachgewieſen. Manchem dünkt es wohl unwahrſcheinlich, daß man zwi
ſchen der Kopf oder Gehirngeſtalt und dem Charakter einen Zuſammenhang auf
finden könne. Allein wie groß iſt die Verſchiedenheit der menſchlichen Kopfgeſtal
ten! Wie breit iſt mancher Kopf wie ſchmal mancher andere wie hoch der eine,
wie nieder der andere der Hinterkopf bald ſehr ausgewölbt, bald ſehr flach u. ſ. w.
Könnte dieſe große Verſchiedenheit des Geiſtesorgans gegenüber der eben ſo großen
Verſchiedenheit der menſchlichen Charaktere blos zufällig und bedeutungslos ſein
Das iſt nicht denkbar. Dem Unbefangenen läßt ſchon die Verbreitung und Aner
kennung, welche die Phrenologie bereits in mehreren Ländern beſonders in Eng
land, gefunden keinen Zweifel darüber daß dieſer Lehre eine große Wahrheit
zum Grunde liege. Dieſe Wahrheit im Zuſammenhang nachzuweiſen und die Lehre
in ihrem heutigen, ſeit Gall ſehr vervollkommneten Zuſtande zu ſchildern wird
der Gegenſtand meiner Vorträge ſein. Eine große Sammlung von Kopfabgüſſen
berühmter oder merkwürdiger Männer und Frauen wird zur Veranſchaulichung des
Vorgetragenen dienen. Die Phrenologie als die Kenntniß der wahren Geiſtes
natur des Menſchen iſt auch praktiſch wichtig. Der Arzt bedarf dieſe Kenntniß
nicht weniger, als der Geiſtliche, der Künſtler nicht weniger als der Richter der
Vater und die Mutter nicht weniger, als der Lehrer. Und ſo wichtig dieſe Wiſ
ſenſchaft für Jedermann iſt, ſo anziehend und faßlich iſt ſie zugleich denn ſie iſt
aus dem Leben geſchöpft und führt wieder in's Leben zurück; Jeder kann ſie ver
ſtehen, weil ſich Jeder ſelbſt in ihr wiederfindet. Daher ſind auch die Vorträge
bei welchen keinerlei beſondere Kenntniſſe vorausgeſetzt werden ganz allgemein für
jeden Gebildeten für Herren und Damen verſtändlich. Da oft an dieſer Ver
ſtändlichkeit gezweifelt wird, ſo darf ich mich dafür wohl auf das Zeugniß meiner
früheren Zuhörer vor fünf Jahren hier in Halle und auf einige andere Thatſachen
berufen. Jn Magdeburg wurde ich von einem Verein von Kaufleuten beſtimmt,
einen beſonderen Kurſus in der Börſe zu geben ebenſo in Hamburg in der Leſe
halle. Jn Karlsruhe las ich beſonders in der polytechniſchen Schule in Berlin,
Coblenz c. nahm eine große Zahl von Offizieren in Dresden ein ganzer Verein
von Lehrern an den Vorträgen Theil. In Zürich beſuchte die Vorſteherin einer
großen weiblichen Erziehungsanſtalt mit ſämmtlichen erwachſenen jungen Damen
den Kurſus u ſ. w. Allein beſonders auch erlaube ich mir die Herren Gelehrten
zum Beſuch der Vorträge einzuladen. Die Gelehrten (Mediziner, Philoſophen ec.)
ſind höchſt verſchiedener Anſicht über die Phrenologie. Manche halten ſie für eine
Wahrbeit, Manche für einen Jrrthum, Manche fur ein Gemiſch aue Wahrheit
und Jrrthum dieſe Letzteren ohne darüber klar und unter ſich einig zu ſein, worin
beſtimmt die Wahrheit und worin der Jrrthum beſtehe. Dieſe große Unbeſtimmt
heit, welche in der ſo wichtigen Wiſſenſchaft nicht ſtatthaben ſollte, rührt theils
daher, daß die meiſten Gelehrten die Phrenologie nicht praktiſch kennen, theils da
her, daß in der Phrenologie ſelbſt die ſicheren Thatſachen nicht immer ſtreng
von den bloßen Vermuthungen (Hvypotheſen) getrennt wurden wodurch es
ſchwer war, ein klares und feſtes Urtheil über ſie zu bilden. Jch habe darum ſeit
lange die Ausſcheidung der Thatſachen von den Vermuthungen in
der Phrenologie mir zur wiſſenſchaftlichen Aufgabe gemacht, habe geſammelt, ge
prüft und geſichtet, und viele namhafte Gelehrte haben mir geſagt daß mir in
der Hauptſache die Löſung der Aufgabe gelungen Freilich bleibt noch ſehr viel zu
thun übrig, ſo in der Phrenologie, wie in jeder andern Naturwiſſenſchaft. Jch
bitte auch die Herren Gelehrten Halle's um belehrende Mittheilungen. Auch was
gegen die Phrenologie zu ſprechen ſcheint, ſpricht oft, wenn es recht verſtanden
wird, für fie, oder bereichert ſte, weil es ſie lautert. Der Phrenolog kann Vie
les von den wiſſenſchaftlichen Gegnern der Phrenologie lernen doch auch dieſe
Gegner wenn ſie wollen Vieles von ihm Dr. Scheve.

Einladung zur vierten GeneralVerſammlung
desNaturwiſſenſchaftlichen Vereins für Sachſen und Thüringen

in Eisleben, am I. und 2. Juni 1855.
Durch früheren Beſchluß iſt Eisleben für die diesjährige, ſta

tutenmäßig in der Pfingſtwoche, Freitag und Sonnabend den 1. und
2. Juni abzuhaltende Generalverſammlung gewählt worden. Die alte
Lutherſtadt beſitzt keine großartigen naturwiſſenſchaftlichen Jnſtitute,
die den wandernden Naturforſcher anziehen könnten, keine dedeuten
dern Kunſtſchätze und großſtädtiſchen Anlagen, ſelbſt ihre natürliche
Außenſeite bietet nichts Außerordentliches, ihre Bewohner ſind ja auf
die unterirdiſchen Schätze, auf die verborgenen Tiefen der Natur an
gewieſen, aber dadurch aufs Jnnigſte mit der Naturwiſſenſchaft ver



bunden nehmen ſie mit einem aufrichtigen Glückauf bewillkommend

den Naturforſcher deſto freudiger in ihren Mauern auf. Kih
Der unterzeichnete Geſchaäſtsführer ladet hiermit alle geehrten hie

ſigen und auswärtigen Mitglieder, alle Gönner des Vereines, alle
Beförderer der vaterländiſchen Naturforſchung, alle Freunde und Ver
ehrer der Naturwiſſenſchaften zur Theilnahme an dieſer, der Beleh
rung, Unterhaltung und dem geſelligen Verkehr gewidmeten General
verſammlung freundlichſt ein.

Die Sitzungen werden in dem freundlichſt bewilligten Saale der
hieſigen Freimaurerloge (Ende der Lindenſtraße) gehalten werden.

Programm.
Das Anmeldebüreau zur Einzeichnung der hieſigen und auswär

tigen Theilnehmer an der Verſammlung iſt Donnerstag den 31. Mai
von 4 Uhr Nachmittags ab in der Reſſource im Stadtgraben
eröffnet. Daſelbſt werden auch die ankommenden auswärtigen Theil
nehmer für den Abend Unterhaltung finden.

Verſammlung Freitag am 1. Juni.
Erſte Sitzung Vormittags 9 Uhr.

1) Eröffnung der Sitzungen durch den Geſchäftsführer. 2) Rechen
ſchaftsbericht des Vorſtandes über das Verwaltungsjahr 1854. 3)
Geſchäftliche Angelegenheiten. 4) Wiſſenſchaftliche Verhandlungen.

Um 1 Uhr gemeinſchaftliches Mittagseſſen in der Reſſource im
Stadtgraben.

Für den Nachmittag ſind diejenigen Theilnehmer, die eine weitere
Excurſion vorziehen, zu dem Beſuche der Mansfelder Hütten überSchloß Mansſeld eingeladen. Zu einem kürzeren Ausfluge bietet der
Beſuch der Eisleber d eine ſchöne Gelegenheit.

Abends findet geſellige Unterhaltung in der Reſſource im Stadt
graben ſtatt.

Verſammlung Sonnabend den 2. Juni.
Zweite Sitzung Vormittags 9 Uhr.

1) Dechargirung des in der erſten Sitzung vorgelegten Kaſſenbe
richtes und Geſchäftliches. 2) Wahl des Ortes für die nächſtjährige
Pfingſt und Herbſtgeneralverſammlung. 3) Wiſſenſchaftliche Ver
handlungen.

Dritte Sitzung Vormittags 12 Uhr.
1) Populärer Vortrag. 2) Schluß der Sitzungen durch den Ge

ſchäftsführer.
Um 1 Uhr gemeinſchaftliches Mittagseſſen in der Reſſource im

Stadtgraben.
achmittags Spatziergang nach Katherinenholz und Hüneburg

und Abends geſelliges Beiſammenſein in der Reſſource im Stadtgraben.
Die geehrten auswärtigen Mitglieder und Theilnehmer, und ganz

beſonders diejenigen Herren welche hier nicht ſchon am Tage vor der
Verſammlung zeitig eintreffen, ſind ebenſo dringend als ergebenſt gebeten, ihre Tyeinahme an den Sitzungen, an den gemein chaftlichen

Mittagseſſen und die etwa zu haltenden Vorträge einige Tage
vorher dem Unterzeichneten gefälligſt anzuzeigen, damit derſelbe inden Stand geſetzt it, die unter den hier obwaltenden Verhältniſſen

erforderlichen Anordnungen rechtzeitig zu treffen.
Beſondere Aufträge hinſichtlich des Quartiers, ſowie jede andere

die Verſammlung und den Aufenthalt betreffende Auskunft wird der
unter bereitwilligſt übernehmen und ertheilen.

isleben, am 4. Mai 1855.Plümicke, Bergamtsaſſeſſor.

Fremdenliſte d
t e vom 19. bis 21. Mai.rn a. Luxemburg Spatz a. Düſſeldorf,

Döring a. Würzburg HornKro w.v. S a. Crefeld, Klaue a. Magdeburg
Heimann a. Mannheim Dräncker a. Mainz, Groll a. Hama. Kitingen,burg. Frau v. Roth a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. v. Mittelſtedt m. Fam.

a. StettinStaat Türiechn: Hr. GeneralArzt Dr. Leinweber a. Magdeburg. Hr. Buch
hdlr. Frommaunn m. Tochter a. Jena. Hr. Amtm. Wartze a. Volkſtedt. Hr.
Privatm. Joſeph Purango a. Venezuela i. SüdAmerica. Hr. Oekon. Pockelz
a. Dornreichenbach. Hr. Rent. Körner u. Hr. Offiz. v. Rienctz a. OHresden.
Die Hrru. Kaufl. Wulfert a. Magdeburg Schönfeld a. Nordhauſen Rein
hardt a. Braunſchweig Tobias Lindenthal u. Dzielnitzer a. Berlin.

Goläner Ring: Die Hrrn. OAmtl. Hahn m. Gem. a, Glautzig, Böttcher
m Tochter a. Roitzſch Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Kröchern a. Merwitz.
Hr. Hauptm. v. Hüubebrandt a. Magdeburg. Hr. Brauereibeſ. Oeſtreich a.
Quedilinburg. Hr. Stud. Jar. Schladitz a. Heidelberg. Die Hrru. Kaufl.
Krämer a. Remſcheid, Bertram a. Nordhauſen, Hildesheim a. Leipzig, Meiß
ner a. Frankfurt a M., Cohn a. Berlin Liep a. Altenburg.

Goläner öwe: Hr. Landrath a. D. v. Dreskyw a. Slatz. Hr. Partik.
Brandt a. Potsdam. Hr. Jnſpector Ahrendorf u. die Hrru. Kaufl. Koch u.
Steinemann a. Magdeburg Wilde a. Mansfeld, Hübner a. Köln, Mitt
lacher a. Marburg.

Staat Uamburg: Hr. PoſtSekr. Engermann a. Sangerhauſen. Hr. Bür
ermſtr. Thieme a Kelbra. Hr. Major a. D. v. Strachwitz u. Hr. Partik.Zreih v. Angſer a. Hresden. Hr. Fabrikh. Sturm a. Nordhauſen. Hr. Fa

dritOHir. Heinicke a. Roßla. Hr. Güter Agent Sommergut a. Magdeburg.
Hr. Oekon. Peinicke a. Ronsdorf. Die Hrru. Kaufl. Steinhardt a. Offenbach,

Hr. Schauſp.Wehner a. Leipzigb Hr. Ziegeleibeſ. Starke a. Heinersdorf.
Hr. Fabrikbeſ.Scehwarzer Bär:

Herbſt a. Frankfurt a O. Hr. Gaſtw. Hölle a. Birkungen.
Sandkuhl a. gerbſt. Hr. Papier Fabrik. Grimm a. Benshauſen.

Goläne Kugel: Die Hrrnu. Oekon. Beamten Herrmann u. Kogunia a Ol
müt. Die Hrrn. Dr. Franke a. Görlitz, Weber a. Leipzig. Die Hrrn.
Baumſtr. Schwarz u. Polko a. Berlin.

Magdeburger Bannhor: Die Hrrn, Gutsbeſ. Pfefferkorn a. Dortmund,
Stengler a. Gera. Hr. Aktuar Wegner a. Roſtock. Die Hrrn. Kaufl. Mer
kens a. Jnden, Miehiberg a. Berlin, Schwartz a. Leipzig.

Whüringer Rannnor: Mad. Behrens m. Tochter a. Lübeck. Hr. Ober
Bergamts Aſſeſſor Huyſſen m. Schweſter a. Berlin. Fräul. Huyſſen a. Cleve.
Die Hrru. Kaufl. Aßmann a. Magdeburg Alsleben a. Potsdam, Meyer a.
Hanau, Hellmudt a. Altona, Neudick a. Gera, Petſchke a. Magdeburg, Schulze
m. Frau a. Leipzig. Hr. Banquier Meyer a. Berlin. Hr. Reg.Rath Gaſſer
a. Coblenz. Hr. Apoth. Joppel a. Stettin

a Singakademie.Dienstag den 22. Mai Verſammlung der Singakademie im Saal
zum Kronprinzen Abends 6 Uhr. Geübt wird: „Die hohe Meſſe“
von Seb. Bach und „Doppelchöriger Pſfalm von Rob.

Fran z. Der Vorſtand.Meteorologiſche Beobachtungen.
20. Mai. Morgens 6 Uhr ſRachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tiſtdrug 355,06 Far. 351,76 Par. L. 351,82 ar. T ar.
Dunſtdruck 2,67 Par. L. 3,21 Par. L. 2,82 Par. L. 2,90 Par. L.
Gel. Feuchtigkeit e 88 vt. 82 vt. 82 v
Luftwärme 6,6 G. Rm. 6,8 G. Rm. 6,1 G. Rm. 6 5 G. Rm.
Abgang u. Ankunft d. Eisenbahn -Züge in Halle.

61 8 U. Morg., 10*, U. Vorm.. I. 49, V.Abge nan Lei zi Nacht. S W. Abds. 117, U. NachtsAnkK. von p C 6 U. 79 D. Morg., 9* U. Vorm. 125, U.
Mitt., 49/,, 6 U. Nachw., 8*, 102/ U. Abds.

Personengeld: I. Kl. 27 II. Kl. 18 III. Kl. 11
7 9* U. Mrg., 122, V. Mitt., 6/, V. Nw.Abg u d b 8* U. (äbern. in Cöthen), 109, Abds.AnkK. von a 6 r 6/ (ist in Cöthen er Morg.

10 D. Vm., U. Nehm., 8 D. Ab.
l. 2 9 II. 14 16 III. 29Die mit bereichneten Züge sind Güterzäge mit Personenbeförderung und halten

bei Westerhüsen, Wulffen, Gr. Weissandt Niemberg und Gröbers an. Die mit
bezeichneten Züge sind Schnellzüge, welche zwischen Halle und Leipzig gar

nicht, von Halle nach Magdeburg nur bei Cöthen, der Saale u. Schönebeck, von
Magdeburg nach Halle nur bei Cöthen anhalten. Die mit bezeichneten Zäge

vermitteln einen Schnelleug zwischen Berlin und Frankfurt a/M.
Ausser den fahrplanmässigen Zügen geht 3 Uhr Nachm. ein Zug von Magdeburg,
welcher gewöhnlich um 6——6 Uhr hier eintrifft und für alle Stationen Personen

in II. und III. Wagenklasse befördert.
Bei Stums dorf wird anf dem Cours von Halle nach Magdeburg (resp. Berlin)
um 69, U. Morg. 9“, U. Vorm. I 4 6 U. Nachm. 897, und 1 V.
Abends auf dem Cours von Magdeburg vach Halle 5/,, 7 U. Morg. 99, V.

Vorm. und 10/, Uhr Abends angehalten

Abg. nach 3 i 6 U. Morg. 4 U. Nachm.AnkK. von er II 1 U. Nachm. 1I1* D. Nachts.

I. 65 14 II. 3 22 III. 2 26Sehnellzug? U W 3 22 r. z 27
Die mit besgeiohneten Sehnellzüge mit erhöhten Fahrpreisen wechseln in Cöthen

die Wagen niohr.

i 8 U. Morg-, 12 D. Nachm. 62, D.4

fu Abds. 11*** Nachts.An von I t n U. Vorm. 4 U. Nohm. 82
Ab.

I. 3 25 II. 24 65 III. 1 20 In I Tage hin u. zurüok Ii. 2 12 rSehnellzug: I. 4 4 5 II. 2 15
4 8 V. Morg. 12e i J an Nacht rAnkK. von Senac 1 n Aer 4 U. Nachm. S

en ds.

I. 64 26 II. 39 III. 3 17 In I Tage hin u. znräck II. b 26
3 20Sehnellzug: I. 6 12 3 4 26Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn för Hin und Herfahri

r deor einfache Fahrpreis besahls.Die für einen Tag gelösten Retour-Billets haben für die Sehnellzüge Keine Gültigkeit.

Abg. nach 8 D. M 12 U. Nach IJ V. Mrg., U. m., U. Nachts.AnkK. von Cassel 55 D. Morg., 4 Nachm. 8 U. Abds.

t. 94 67 18 l. T 6Sehnellzug: 28 II. 6 9
Ab naoh I 8 D. Ar, MArg., 11*** I. Nehts.AnkK. von F rankfur t 4. I. u r Sia V. Aba.
Die mit bezeichneten Züge sind Per-onenzüge, mit Güterzüge mit Per-

sonenbeförderung und mit Sehnellzüge.
Die mit bezeichneten Sehnellzüge halten bei Corbetha, Kösen Sulza
Vieselbach, Dietendorf, Fröttstedt und Horleshausen nicht an auch ündet bei

denselben Keine Personenbeförderung in III. Wagenklasse ſtatt

Abgehende Personenposten von allenach Nordhausen täglich 99, Uhr Vorm. u. 12 U. Nachts nach Erfurt tüg-
lich 7 Uhr Abds. nach Eisleben täglich 31 U. Nachm. Sonntag 5 V.
Nachm. nach Wettin täglich 4 U. Nachm. Sonntag 5 U. Nachm. nach Ei-
lenburg täglich 3 U. Nachm. nach Cönnern täglich 7 U. Abends, nach
Sehraplau Pienstag, Donnerstag, Sonnabend Nachm. 4 U. und Sonntag 5 U.,
nach Löbejün täglich 5 D. Nachm.

An kommende Personenposten m Halle
von Nordhausen täglich 45, Uhr Morg. u. 27, U. Nachm. von Erfurt täg-
lich 49, V. Morgens, Cönnern täglich 89, U. Morg., Wettin täglich 8 V. Morg.,
von Rilenburg täglich 79/, U. Morg., von Eisleben täglich 10 U. Vorm. von
Schraplau Dienstag, Donnerstag, Sonnabend und Sonntag 9 U. Vorm. von
Löbejün täglich 72 U. Morg.Wahrpreise. Gours nach Nordhaus en (pr. Meile 6 Bis Lan-
genbogen (2 M.) 12 Eisleben (45/, M.) 27 Sangerhausen (7 1
13 90, Rossla (9r/- M.) 1 27 Vordhausen (I25 2
Cours vach Kisleben (pr. M. 5 Bis Langenbogen (2 M.) 10
leben (45/, M.) 22* Gours nach Brfurt (pr. M' 6 Bis Lau eh-städt (2 M.) 12 Sehafstädt M.) 18 Querfurt M.) 28
Artern (8 M.) 1 18 Held runger. (J, M.) 1 259 S ese n burg (9 M. I 28 v Kindelbrücek (10 M.) A.Weisensee (115 M.) 2 107 Geb es ee (13 M) 2 22
Erfurt (16 M.) 3 7 Cours nach Eilenburg (er. M. 5 Bis
Brehna (2 M.) 129, Bis Delitaseh (39, M.) 189, S Filenburg (7 At.) 1
5 J. Gours ach Könnern pr. M. 5 Bis Gönnern (Z2
Court nach Sehraplau (pr. A. 5 Bis Teutsohenthal (15 M 8
Sehraplau (3 M.) 15 Cours nach öb ejün (pr. M. 4 Bis Löbejün
(2 M) 11 e. Gours hach Wettin (pr. M. 4 Bis Wettin (29, M.) 11
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Hausverkauf. Zum meiſtbietenden

Verkauf des hieſigen Hirtenhauſes nebſt Zube
hör ſteht Termin auf

Dienstag den 29. d. M.
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe hierſelbſt an.
Alberſtedt bei Schraplaut, d. 18. Mai 1855.

Die Ortsbehörde.

Verkauf einer Braunkohlengrube.
Die Gewerke der Braunkohlengrube St.

Johannis bei Leau haben ſich entſchloſ
fen, dieſelbe im Wege des Meiſtgebots öffent
lich zu verkaufen.

Wir haben hiezu in deren Auftrage einen
Termin auf

Sonnabend den 26. Mai 1855
Nachmittags 3 Uhr

in dem Saupe'ſchen Reſtaurations Gebäude
hier anberaumt und laden Kaufluſtige mit dem
Bemerken ein daß die Licitations Bedingun

en in den Büreaus der Unterzeichneten ein
zuſehen ſind, nicht minder im Termine bekannt
gemacht werden ſollen.

Bernburg, am 26. April 1855.
O. Schiele
Dr. Calm.

6000 Thlr. zu 4 Prozent
werden als zweite, durchaus ſichere Hy
pothek auf ein ländliches Grundſtück geſucht
für ein zu cedirendes Kapital von gleichem
Betrage. Gefällige Offerten erbittet man mit
der Bezeichnung Kh. post. rest. Halle vor
dem 1. September d. J.

Offene Lehrlingſtellen.
Für mehrere hieſige Colonial Waaren Hand

lungen haben wir Lehrlingsſtellen, theils mit
und theils ohne Vergütung von Koſtgeld zu
beſetzen. Hierauf Reflektirende wollen uns
ihre Handſchriften franco einſenden.

remen, im Mai 1855.
J. W. Boerner Comp.

Ein Commis, flotter Derailliſt, ſucht in einer
lebhaften Material Handlung ſofort oder zu
Johannis C. a. eine Stelle. Hierauf reflekti
rende Prinzipale erfahren deſſen Adreſſe bei
Ed. Stuckrath in der Expedition dieſer Zei
tung, woſelbſt auch ſein Lehrbrief eingeſehen

werden kann.

1000 werden auf ein Grundſtück (von
8000 Werth) ohne Unterhändler zu cediren
geſucht. Gefällige Offerten werden unter Adr.
K. K. 10 poste restante Halle erbeten.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin die meh
rere Jahre in einer großen Wirthſchaft condi
tionirte und in jedem Fache erfahren iſt, ſucht
zum 1. Juli eine gute Stelle. Näheres bei
Walstorff in Halle, Geiſtſtraße Nr. 5.

Mit Bezug auf meine Bitte vom 8. Auguſt
und 18. October v. J. an ein geehrtes Publi-
kum wiederhole ich dieſelbe, um geneigte Auf-
träge von Mauerarbeiten, freiwilligen Häuſer
und LandgüterWerthtaxen, Bau Handzeichnun
gen mit Anzeigen, Baubeſichtigungen und
derlei Anſchlägen und Schreibereien, raſch und
billigſt mit Beihülfe meines Sohnes des hie
ſigen MaurerMeiſters, zu fertigen Bei Feuer
kaſſentaxen bin ich vorläufig vereideter Stell
vertreter.

M. L. Le Clere sen.,
Ober Aelteſter, Raths Maurer Meiſter

Ranniſche Straße Nr. 4, eine Treppe.

Ein Mann in den mittleren Jah
ren, im Rechnen und Schreiben gut erfahren,
und mit den beſten Zeugniſſen verſehen, wünſcht
Veränderung halber eine für ihm paſſende
Stelle als Aufſeher, ſei es nun in einem Fa
brikgeſchäft oder dergl., anzunehmen.

Die hierauf Reflektirenden erhalten nähere

Auskunft bei L. Booch,Trödel Nr. 5.

kann ktimacheunngern.
Vorträge über Phrenologie für Herren und Damen.

Der Unterzeichnete wird hier eine kleine Reihe von etwa fünf popu
lären Vorträgen über Phrenologie halten. Dieſelben werden Abends von
halb 8 bis halb 9 Uhr im Saale des Gaſthofs zum „Kronprinzen“ ſtatt
finden und übermorgen, Donnerstag, beginnen. Dieſer erſte Vortrag iſt
auch als Ganzes für ſich ohne die übrigen verſtändlich und ſoll gleichſam
eine Probe ſein für die allgemeine Verſtändlichkeit der Vorträge und für
das Jntereſſe, welches die Phrenologie für Jedermann hat. Jch werde
in dieſem Vortrag ein klares Bild der vielfach mißverſtandenen Lehre zu
geben ſuchen und erlaube mir zu demſelben Alle, welche der Phrenologie
einiges Jntereſſe ſchenken einzuladen. Der Eintritt iſt bis auf 2 J
zur Deckung der Koſten frei. Ebenſo bei den übrigen Vorträgen, welwneee

che zwar ein zuſammenhängendes Ganzes bilden, für welche aber weder ein Abonnement noch
ein höherer Eintrittspreis gilt.

Was das Verhältniß der Vorträge zu denjenigen betrifft, welche ich vor fünf Jahren hier
in Halle gehalten ſo erlaube ich mir zu ſagen, daß ich glaube, daß die Vorträge jetzt gegen
damals beſſer und praktiſcher ſind. Theils ſchreitet an ſich die Phrenologie als Naturwiſſen
ſchaft beſtändig fort, theils kommt für die Gründlichkeit und Klarheit ihrer Darſtellung Vieles
auf die Fülle der geſammelten Thatſachen und Erfahrungen an Dr. Scheve.

J 1Transport Verſicherung.
Jm Land und Waſſertransport Verſicherungsgeſchäft haben Wir unter Genehmigung der

Königl. Regierung dem Schifffahrts Procureur Herrn Friedrich Pape zu Halle eine
Agenktur übertragen und denſelben ermächtigt, Verſicherungen für unſere Geſellſchaft anzuneh
men und zu vollziehen was wir hierdurch veröffentlichen.

Breslau, den 10. Mai 1855. Die Direction
der ſchleſiſchen Feuer und Transport-Verſicherungs Geſellſchaft.

Mit Beziehung auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich dem geehrten Handels
nächſt, meinem Verladungsgeſchäft zugleich das damit in Verbindung gebrachte
Geſchäft zu den billigſten Frachten und Prämien, und bitte mich mit Zuwendungen beehren
zu wollen.

Halle, den 10. Mai 1855. Friedr. Pape,
Schifffahrts Procureur. Klausthorſtraße Nr. 6.

Halle in der Pfeſferschen Ruchhandlung.
Dem juriſtiſchen und kaufmänniſchen Publikum wird es von großem Jntereſſe

ſein, zu vernehmen daß der Herr Appellations- Gerichts Präſident Wentzel in Verbindung
mit dem Herrn Kreisrichter Kloſe einen Kommentar zu der, vorausſichtlich ihrer baldigen
t entgegenſehenden, neuen Konkursordnung bearbeitet hat, welcher unter

em Titel:

Die Preuſtiſche Konkursordnung
und

die Geſetze, betreffend die Einführung derſelben und die Befugniß der Gläu
biger zur Anfechtung der Nechtshandlungen zahlungsunfähiger Schuldner

außerhalb des Konkurſes
mit

den Materialien zuſammengeſtellt und für die Anwendung erläutert
durch

A. Wentzel und C. Kloſe
in unſerem Verlage erſcheinen und ſpäteſtens innerhalb vier Wochen nach der Publikation der
e Druck vollendet ſein wird, während die erſte Abtheilung deſſelben un
er De Verkündigung der Geſetze zur Verſendung gelangt. Da es wohl
J e Stimme darüber geben wird, daß Niemand zur Jnterpretation der neuen wichtigen

eſetze berufener ſein kann, als der Mann, welcher als Berichterſtatter in der
Zweiten Kammer die weſentlichſten Verdienſte um das Zuſtandekommen dieſer Geſetze ſich
erworben hat, ſo haben wir die juriſtiſche und käufmänniſche Welt über da s Bevorſtehen un
ſerer Publikation nicht länger im Ungewiſſen laſſen wollen.

Berlin, den 18. Mai 1855. Dunker Humblot.
Zwei Häuſer, 1 und 2ſchlägig, an einer

lebhaften Straße, paſſend für Profeſſioniſten,
ſind veränderungshalber zu verkaufen.

Haus Verkauf.Ein Haus in einer freundlichen Lage der
Stadttheile, welches erſt vor 10 Jahren ganz ts gebaut v ſele a 5 heizbare Stuben, F. Weihe zu Schafſtädt.

ammern, 3 helle Küchen, 1 ſchönen Keller Bei1 Brunnen, Thoreinfahrt und einen großen ler in er e
Hofraum ſehr paſſend iner Gartenanlage, 276ſoll verähperungsholber preſewtrrig Lertatft Bilderſchau

bei dem Herrn Faktor Bobardt in der Expe tmdition des Wochenblattes Kaiſerſaal zu Frankfurt am Main,
werden. Das Nähere darüber iſt zu erfragen

Was ſie erlebt, was ſie erlitten,
Was ſie erſtrebt, wie ſie geſtritten,
Was ſie gebändigt, wie ſie geendigt
Das wollen wir uns von den Bärtigen
Und Geputzten hier, vergegenwärtigen.

Der erſte Laden am Eingang des Schlam
mes vom Kleinſchmieden, nebſt geräumigem
Parterre Lokal und roßem Keller, zu einem
Leder oder ſonſtigem Geſchäft paſſend, iſt Von Friedrich Nauck.
vom 1. October d. J. zu vermiethen. g. 1855. Preis: Sgr.

Beckert. Zu haben in alle in der Pſeſrerschen
Peckhalees elkugeln z len Grs- Buchhandlung

en empfiehlt in Auswa Reinſchmeckenden RübenSy a 16Briedr. Ernst Spfess bei Ludwig Adlung,
in der alten Poſr. Strohhof Nr. 5.
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Ikalie

digkeit und Weichheit der Haut.

P Als ein durch ſeine vortreffliche Qualität ſo beliebt gewordener Toilettartikel kann die
niſche Honig- Seife des Apothekers A. Sperati in Lodi Conbardeh

in empfehlende Erinnerung gebracht werden. Dieſe Honigſeife wird in verſiegelten kleinen und großen Päckchen zu 2i und 5 Sgr.
verkauft und iſt zum Waſchen und Baden ausgezeichnet durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf die Geſchmei

S r S Se S

Die innere Solidität dieſes Cosmetiques erläßt jede ausführlichere Anpreiſung: S ſchon ein kleiner Verſuch genügt,
um die Ueberzeugung von deſſen Zweckmäßigkeit und Vortrefflichkeit zu erlangen. Z. Proſpekte und Gebrauchs Anwei

Dingen werden gratis verabreicht, ſowie der Artikel ſelbſt in Halle a S. nur allein ächt verkauft bei Carl Haring.

Haar hDamen- und Kinder-Schuh- Waaren
aller Art,

beſonders ſchöne Zeugſtiefeln
empfiehlt in größter Auswahl

W. Wagner am Markt, dem Notel Garni „zur Börſe“ gegenüber.

Stroh und Noßhaar- Hüte in großer Auswahl von 15 Sgr. an em
pftehlt Meyer Michaelis sucC. Dachritzgaſſe Nr. 1.

Mein Lager fertiger Herren-Wäſche,
beſtehend in Ober Hemden, Chemiſers, Kragen, Manſchetten und Aermeln
iſt auf das Vollſtändigſte aſſortirt, und empfehle obige Artikel in allen Facons und Falten-
lagen, Oberhemden mit glatten und Stulp-Manſchetten, ſo wie leinene T
ſchentücher zu billigen Preiſen.

Aufträge werden prompt und billigſt ausgeführt.
Händler.
Mändler.

Zur Farbe und Wäſche nach Berlin
nimmt ſtets alle Arten Gegenſtände an und beſorgt prompt und billigſt Händler.

S Das Allerneueſte
in feinſt geſtickten und garn. Garnituren, Chemiſets, Kragen und Aermeln
in Batiſt, Mull und Tüll empfiehlt in der größten Auswahl zu billigen
Preiſen Mändler.

Corſets ohne Naht
aller Weiten als beſtſitzend anerkannt empfiehlt von 1 bis 12 Mänedller.

Die Strohhut- Fabrik von W. r o0c h ans Berlin
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Jahrmarkt mit Stroh und Bordürenhuten jeder
Art und ſollen ſo ſolche, um zu räumen, zum Koſtenpreiſe verkauft werden.

Rolleu-Papier zum Zeichnen in Weiß und
Concept iſt wieder vorräthig bei

Wilh. Schwarz,
Malle, Rammische Strasse.,

ver
J Benefiz

W Kolter.
Anfang s Uhr.

W. Co Virehtor.

Kunſt Anzeige.
S Heute, Dienstag den 22. Mai,
W unwiderruflich allerletzte Vorſtel-
lung bei irgendhunden mit Feuerwerk,gutem Wetter,

zum
Minnades Fräulein

Von friſcher Oſtfr. Butter
erwarte ich in dieſen Tagen einen großen
Poſten und empfehle ſolche bei Fäſſern und

aus billigſt.geſtochen billigſt F. A. Perſchmann,

Butterhandlung.

Alle Sorten der beſten Oelfarben und
Lacke empfiehlt billigſt die Berliner Lack-
ſirniß Niederlage

Rathhausgaſſe Nr. 19
bei

Guſtav Wieſert, früher Louis Dietrich,
Schilder Maler und Blechlackirer.

Friſche Bair. Schmelzbutter
erhielt und empfiehlt im Ganzen und Einzelnen
billigſt die Butterhandlung von

F. A. Perſchmann.

Eine in der feinen Küche erfahrene Land
wirthſchafterin, mit guten Zeugniſſen verſehen,
ſucht zu Johanni Stellung. Näheres bei Frau
Hartkmann, kl. Brauhausgaſſe Nr. 24

777 Eine große friſchmilchende Kuh
mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf
Ein Büſchdorf Nr. 3.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Reismehl, Sago, Frankfurter Hir
ſen, Buchweizengrütze u. Gries, Ver
liner geſottene Hafergrütze, Weizen
gries, Weizenmehl, Erfurter Façon-
u. Bandnudein in vielen Sorten, franzöſi
ſche Catharinen- und böhmiſche füße
Pflaumen, Citronat, Roſenwaſſer,
r Roſinen, Corinthen,Mandeln, Gewürze aller Art; FarinZucker in Broden und geſtoßen; Thee grü
nen und ſchwarzen in feinſter ächter Waare
Chocoladen zum Fabrikpreis von 73, bis
20 mit Gewürzen und Vanillen, auch
ohne Gewürz und Zucker, bei 3 W wird
Rabatt gegeben entölter Cacao, Cacao
Thee Chocoladenpulver à6 Him-
beerſaft mit Zucker eingekocht zu Saucen c.
Himbeer-Limonaden- Eſſenz Cardi
nal und Biſchof-Eſſenz von friſchen Süd
früchten Matwein (Waldmeiſter) Eſſenz
Maiwein die Flaſche 7, und 10 ohne
Glas; Biſchoff à 9 Muscatwein
à 9 Glühwein, Moſelwein à77 deutſchen Landwein, Mans-
felder Bergwein, roth und weiß Me
doe, weißen franz. Wein, Rhein-
wein, Madeira, Portwein, Malaga
fein Jam.Rum, Arage; ächten Franz
brauntwein die Flaſche à 20 1 und

Feine holländiſche und franzöſiſche
Liqueure, Aquavite, Nordhäuſer u.
Quedlinburger Branntweine

Stearinlichte à Pack 8, 9, 9 und
10

Schießpulver, feines engliſches u. fran
zöſiſches, wie auch ſtarkes Sprengpulver, wei
ches Blei, Zündhütchen und Ladepfropfen;

Spielkarten: Lager von von der Oſten
in Stralſund, Sutor in Naumburg u.
der ſchönen Karten der hieſigen Fabrik

Natürliche Mineral-Brunnen von
den Quellen direct bezogen in friſcher Früh
jahrs Füllung;

Soda und Selter- Waſſer von Dr.
Struve in Dresden;

Eigarren in den beſten alten gelagerten
Sorten feine alte Tabacke;

Friſch gebrannten Caffee in den
beſten JavaSorten von feinſtem Geſchmack,
empfehlen billigſt

W. Fürſtenberg Sohn,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 58.

z Die beliebten HarzFußreiſeta ſchen ſind vor
räthig und wieder für den bekannt billigen Preis
zu bekommen bei W. Huth, Sattler, Brü
derſtraße Nr. 4, im Gaſthauſe „zur Halloria““.

Ein noch faſt ganz neuer Verkaufs Laden
Vorbau ſteht billig zu verkaufen. Das Nähere
große Klausſtraße Nr. 25.

Albert Kopf, Klempnermeiſter.

Halle in der Pfeſfferschen
Buchhandlung iſt zu haben

CTafeln zur Herechnnng der Han
ſtämme, der Bloche, Klötze und
vierkantig beſchlagenen Hölzer
nach dem Kubikfuße, ſo wie der
Bretter, Bohlen und Fournire
nach dem Quadratfuße. Nebſt Nach
weiſung der aus einem Bloche zu ſchnei
denden Waarenſorten und zur Auffindung
des Geldbetrages nach jeder der jetzigen
drei Hauptwährungen Deutſchlands. Von
5 Gerſtenbergk. Zte Auflage
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